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Was durch die Debatte ſchließlich erreicht wurde war eine Zurück
ſtellung des Richterſchen Antrages bis zur Entſcheidung der Frage ob der
Reichstag den Bau einer oſt afrikaniſchen Centralbahn gutheißen werde

Dieſe Frage iſt inzwiſchen bejaht und ik auch die Fortſetzung der
UſambaraLinie genehmigt werden Es beſteht daher alle Hoffnung daß
der deutſche Plantagenban ſich in Oſtafrika alsbald noch weſentlich er
weitern wird ſo daß auf fernere gute Ernten von UſambaraKaffee mit
Sicherheit gerechnet werden darf M dieſer Kaffee dann auch uns
ſo wohlſchmecken wie den Herren von der Budget Kommiſion im Reichs
tagsgebäude

Der Scheintod i
Ueber den willkürlichen Scheintod Fakir öffentlicht einer

der erſten dentſchen Jnd r el inger Univerſttätsprofeſſor
Dr Garbe in Weſtermann s Mön eftei e überaus feſſelnde Ab
handlung Er beſpricht ſ ekannten Fälle von Autoſugge
ſtion bei den indiſchen ieſes arabiſche Wort iſt
übrigens die Bezeichnung der Hindu Yogins Wichtiger
als dieſe willkürliche Verſeßung in einen Zuſtand hypnotiſcher St
aber das Lebendigbegrabenwerden das allerdings nicht wie man gemein
hin glaubt bei den Yo gang und gäbe iſt Vielmehr gehen alle
Berichte über dieſe auffallet eſcheinung auf die ungewöhnlichen Leiſtungen
eines Mannes Namens Haridas zurück der es ſoweit brachte die
Lebensthätigkeit bis zu vierzig Tagen auszuſetzen und ſo lange unter dem
Erdboden zu verharren merkwürdig iſt der von Garbe angeführte
Bericht über eine derartige Eingrabung im Jahre 1837 den Sir Claude
Wade der damalige britiſche Reſident am Hofe des Maharadſcha Runfeet
Singh von Lahore verfaßt hat Da der Maharadſcha ſelbſt ungläubig
war ſo war durch gehäufte Vorſichtsmaßregeln ein Betrug völlig unmög
lich gemacht Ueber den Vorgang der Ausgrabung des 40 Tage Be
ſtatteten ſchreibt nun Wade u a

Jn einer Niſche etwa drei Fuß unter der Bodenfläche des Raumes
in dem H eingeſchloſſen war ſtand aufrecht ein hölzerner Kaſten mit

Wecke etwa vier engliſche Fuß lang und drei breit welcher den Fakir
enthielt Der Deckel war gleichfalls durch ein Vorlegeſchloß und daſſelbe
Siegel wie die Außenthür geſchloſſen Als wir ihn öffneten ſahen wir
eine menſchliche Geſtalt in einen weißen Leinenſack der über dein Kopf
derſelben zugebunden war Hierauf würden Salutſchüſſe abgegeben und
die Menge drängte ſich an die Thür um das ſeltſame Schauſpiel zu
ſehen Als ihre Neugier befriedigt worden griff der Diener des Fakirs
in den Kaſten und nahm die Geſtalt heraus ſchloß den Kaſtendeckel und
lehnte ſie in derſelben hockenden Stellung wie ſie im Kaſten gleich einen
indiſchen Götzenbild gelegen hatte mit dem Rücken gegen den Deckel
Runjeet Singh und ich ſtiegen dann in die Aushöhlung welche ſo klein
war daß wir nur auf dem Boden gegenüber dem Körper ſitzen konnten
und denſelben mit Hand und Kinn berührten Darauf goß der Diener
warmes Waſſer über die Geſtalt da ich aber beabſichtigte etwaige Betrügereien
zu entdecken ſo ſchlug ich dem Nunjeet Singh vor den Sack zu öffnen und
den Körper genau anzuſehert bevor etwaige Wiedererweckungsverſuche gemacht
würden Jch that dies und muß hier bemerken daß der Sack als wir ihn zu
erſt gewahr wirden ſchimmelig ausſah wie einer der einige Zeit vergraben
geweſen iſt Arme und Beine der Geſtalt waren runzelig und ſteif der
Kopf ruhte auf einer Schulter wie bei einer Leiche Jch bat meinen
mich begleitenden Arzt auch hinabzuſteigen und den Körper zu unter
ſuchen er that es und konnte weder in der Herzgegend noch an den
Schläſen noch am Arm den Puls fühlen Doch waren die dem Gehirn
entſprechenden Kopftheile wärmer als der andere Theil des Körpers
Darauf begann der Diener ihn aufs Neite mit heißem Waſſer zu baden
und ſtreckte allmählich Arme und Beine aus der ſtarren Stellung in
welcher ſie ſich befanden während Runjeet Singh noch das rechte und ich
das linke Bein nahmen um durch Neiben ſie wieder gebrauchsfähig zu
machen Inzwiſchen legte der Diener einen etwa zollſtarken heißen Weizenkeig
auf den Scheitel ein Vorgang den er zwei bis dreintal wiederholte dann
entfernte er aus den Ohren und Naſenlöchern die Baumwolle und das Wachs
womit dieſelben geſchloſſen waren und öffnete mit großer Anſtrengung
indem er eine Meſſerſpitze zwiſchen die Zähne ſchob den Mund und
während er mit der linken Hand die Kiefer von einander trenntke zog er
mit der rechten die Zunge vor welche mehrfach in ihre aufwärts ge
krümmte Stellung zurückführ wobei ſie den Schlund verſchloß Dann
rieb er auf die Augenlider Thée d h zerlaſſene Buütter einige Sekunden
lang bis er ſie öffnen konnte Das Auge erſchien bewegungslos und glanz
los Als der Teig zum drittenmal auf den Scheitel gelegt worden wär wurde
der Körper konvulſiviſch b die Nüſtern wurden aufgeblaſen und die
Glieder begannen eine na e Fülle anzunehmen der Puls war immer
noch kaum fühlbar Der er legte etwas erfloſſene Butter guf
die Zunge und ließ ſie vom Falir verſchlucken Wenige Minuten ſpäter
traten die Augäpfel hervor und erhielren eine natürliche Farbe und der Fakir
der erkannte daß Runjeet Singh dicht neben ihm ſaß ſagte kaum ver
ſtändlich in keiſen Grabestönen Glaubſt Du mir nun Runfeet Singh
bejahte die Frage uns bekleidete den Fakir mit einem Perlenhalsband
prachtvollen goldenen Armbändern und einem Ehrenkleid aus Seide
Muſſelin und Shawlſtoff wie es gewöhnlich von indiſchen Fürſten hervor
ragenden Perſonen verliehen wird Vom Augenblicke an wo der Kaſten
geöffnet wurde bis der Fakir die Stimme wiederfand konnte kaum eine
halbe Stunde verfloſſen ſein und abermals nach einer halben Stunde
ſprach der Fakir mit mir und ſeiner Umgebung wenn auch mit ſchwacher
Stimme wie ein Kranker und dann verließen wir ihn überzeugt daß
kein Betrug noch Täuſchung in dem Vorgang untergelaufen war deſſen
Augenzeugen wir geweſen

Nach der Darſtellung des Dr Honigsberger eines gebürtigen Deutſchen
und Leibarztes beim Maharadſcha waren die folgenden Vorbereitungen
des Haridas zu ſeiner Eingrabung bemerkenswerth Als Haridas anfing
ſich für ſeinen ſonderbaren Beruf abzuhärten löſte er ſich das Zungen
bändchen wie das auch andere Yogins zu thun pflegen und führte durch
beſtändiges Ziehen und Beſtreichen mit beſtimmten Stoffen eine Ver
längerung ſeiner Zunge herbei Dadurch kam er in die Lage die Zunge
zurilckzuklappen in den Rachenraum zu ſteckeir und dieſen zu verſchließen
ſobald er den Wunſch hatte die Athmung einzuſtellen Das Athem
anhalten gilt in allen YogaTexten als eine Hauptſache bei der YogaPraxis
Jahre werden darauf verwendet um das Einhalten des Athems für immer
längere Zeit zu erlernen Dies muß auch Haridas zu großer Fertigkeit
gebracht haben bevor er das eben erwähnte Experiment mit der Zunge
machte Zum Schluß weiſt Profeſſor Garbe darauf hin daß H wahr
ſcheinlich ein Narkotikon zu ſich nahm bevor er die Zunge in den Rachen
räum ſteckte und ſich in Kalalepſie verſetzte Schon mehrfach iſt die Ver
muthung geäußert worden daß ein Präparat aus indiſchem Hanf in An
wendung gebracht ſei Ernſt Kuhn hat neuerdings dieſe Vermuthung durch
eine Reihe von Gründen geſtützt und zugleich wahrſcheinlich gemacht daß
die Wirkung des Hanfpräparates durch Zuſammenſetzung mit Stechapfel
und Bilſenkraut für die Zwecke der Yogins geſteigert wurde
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Im goldnen Friedensglanze lag die Welt
Nun dreißig Jahre lang Und Gottes Segen
Gab Froſt und Hitze Sonnenſchein und Vegen
Und Früchte trug das Feld das wir beſtellt
Zum Pflugſchaar ward das Schwert in deutſcher Hand
Und ob auch fern des Krieges Feuer lohten
Gott ſchirmte vor den Wettern die uns drohten
Das Vaterland

Dann aber ſcholl ein VNothruf übers Meer
Des Sommers Stille wich dem Sturmgeläute
Entfeſſelt war des Oſtens wilde LNeute
Und blutig floß der Feuerſchein daher
Um Rache ſchrie der Opfer Blut empor
Unſchuldig Blut von blindem Haß vergoſſen
Und feſt erklang s ob auch die Thränen floſſen
Freiwill ge vorl

Des Meeres Wogen theilt der Schiffe Bus
Zum fernen Oſten trugen ſie die kühnen
Die deutſchen Streiter ſchwere That zu ſühnen
Germanias Aar ſtieg auf zu neuem Flug
Wir ſah n am Maſt die ſtolzen Wimpel weh n
Und ſanft verſchwinden in der Fluth der blauen
Gefolgt von unſerm Hoffen und Vertrauen
Auf Wiederſehn

Nicht hallt der Sedanjubel durch den Hag
Wohl denken wir voll Stolz der großen Tage
Die Deutſchland dankbar im Gedächtniß trage
Doch ernſte Mahnung bringt uns dieſer Tag
Noch iſt es nimmer Ruhn s und Raſtens Heit
Noch darf das Schwert nicht in der Scheide roſten
Noch ſtehe Deutſchland wachend auf dem Poſten
Und kampfbereit l

Doch Gott ſei Dank Feſt ſteht und treu die
Wacht l

Huckt auch der Wetterſtrahl aus dunkler Wolke

Der Herrſcher weiß ſich Eins mit ſeinem Volke
Des Hüters Auge wacht bei Tag und Nacht
Laßt weh n die Fahnen durch das ganze Land
CLaßt uns die Augen ſtolz und frei erheben

Dem Vaterlande immerdar ergeben
Mit Herz und Hand

Srich zu Schirfel d

Heimkehr
Momentaufnahme am Bahnſteig von Lothar Brenkendorf

Nachdruck verboten

Septemberabend Grau und wolkig ſpannt ſich der Himmel vor der
weiten Bogenöffuung der Bahnhofshalle aus Feuchtkalte Herbſtluft erfüllt

den gewaltigen halb offenen Raum geſättigt von jenem unbeſchreiblichen
Gemiſch widriger Gerüche die das Verweilen auf dem Bahnſteig zit einer
Marter für einpfindliche Nerven machen Das Einfahrtszeichen für den
Schnellzug iſt gegeben und die hünenhaften Geſtalten der Gepäckträger
vertheilen ſich in weit ausgezogener Schlachtlinie längs der Rampe Ein
Häuflein von Wartenden üngeduldig gemacht durch die beinahe halb
ſtündige Verſpätung bewegt ſich ſchweigſam durcheinander Abgeſondert
von den Uebrigen wie wenn er eine allzu intime Berührung mit der etwas
gemiſchten Geſellſchaft fürchte ſchreitet ein kleiner wohlbeleibter Herr mit
haſtigen trippelnden Schritten immer dieſelbe kurze Strecke auf und
nieder Er iſt ſehr elegant gekleidet trägt einen goldenen Kneifer und
ſein ergrauender Vollbart iſt mit peinlichſter Sorgfalt zurechtgeſtutzt Auf
fünfzig Schritte kann man ihm den Börſianer anſehen den Lebemann
und den Gourmand Fünfmal in jeder Minute zieht er nervös den
dicken goldenen Chronometer aus der Weſtentaſche und ſchüttelt unmuthig

den Kopf Vielleicht iſt es ſehnſüchtige Erwartung die ihn ſo unruhig
macht vielleicht auch fürchtet er die Programmuummer der pikanten
Sennora Tortajada im Wintergarten zu verſäumen oder eine Pocker Partie
in ſeinem Klub

Da endlich wird die kleine weiße Rauchſänle in der Ferne ſichtbar
und ein dumpfes raſſelndes Geköſe verkündete die Annäherung des Zuges

Wo hält der Durchgangswagen aus Ala Herr Vorſteher wendet
ſich der kleine dicke Herr an den Mann mit der rothen Mütze Und
höflich weiſt der Beamte ihn zurecht Noch eine letzte Minute ganz erfüllt
von ohrenbetäubendem Stampfen Ziſchen und Pfeifen dann komntt die
gewaltige Maſſe des langgeſtreckten Zuges unter dem Glasdach der Halle
zum Stehen Und der graubärtige Börſianer lüftet mit einem zärtlichen
Lächeln das ſein feiſtes Faungeſicht eben nicht ſchöner macht gegen
eines der ganz heraufgezogenen Fenſter ſeinen Hut Ein zjartes jugend
liches Fraltenantlitz iſt für einen Moment hinter der Scheibe ſichtbar
gewörden und der kleine Herr läuft dienſtbefliſſen bis an das Ende des
Wagens um da die Ausſteigende zu empfangen

Na herzlich willkommen lieber Schatz Es war wirklich die
höchſte Zeit mich aus dieſem langweiligen Strohwittwer Daſein zu
erlöſen

Sie iſt ungefähr dreißig Jahre jünger als er Jn ihrem knapp
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anſchließenden grauen Reiſemantel ſieht ſie ſchlank und zierlich aus wie
ein eben erblühtes Mädchen Jhr hübſches Geſichtchen iſt ſehr blaß und
die großen ſchwarzen Augen blicken ſeltſam traurig während ſie mit einem
müden Lächeln die flüchtige Umarmung des Gatten duldet

Schauderhafte Bummelei übrigens mit dieſen Eiſenbahnen fährt er
noch faſt in demſelben Athem fort Werde Dich nicht einmal nach Hauſe
begleiten können mein Mäuschen weil man mich zu einer wichtigen Auf
ſichtsraths Sitzung erwartet He Gepäckträger Schnell ſchnell
Wir haben nicht viel Zeit zu verlieren

Er giebt dem Mann im blauen Kittel haſtig ſeine Anweiſungen und
während er noch mit ihm ſpricht geht ein hochgewachſener Herr mit
ſchneidig aufgewirbeltem blonden Schnurrbart und hübſchein energiſchen
Geſicht an der kleinen Gruppe vorüber Er iſt mit demſelben Zuge ge
kommen und in demſelben Durchgangswagen aus Ala Aber er grüßt
nicht mit einem Wort oder einer Geberde Nur ſeine Augen grüßten die
junge Fran ſeine ſprühenden graublanen Augen Und in den großen
dunklen Sternen die eben noch ſo traurig blickten leuchtete es auf wie
in dem Wiederſchein einer lodernden Flamme während ſie ihm ſeinen Blick
zurückgiebt nur eine Sekunde lang vielleicht war es auch nur das
Bruchtheil einer Sekunde aber doch lang genug um ihm alles zu ſagen
was er zu wiſſen begehrt

War das nicht der Aſſeſſor von Nehrbach der lange Blonde da
ſagt der kleine Börſianer der eben mit ſeinem Gepäcklräger fertig ge

worden iſt Und die junge Frau antwortet mit müder Stimme
Jch weiß es nicht Julius ich habe ihn nicht bemerkt
Na gehen wir alſo Ich verlaſſe Dich natürlich erſt wenn Du ſicher

im Wagen unkergebracht biſt Es iſt doch gar zu nett daß Du wieder
da biſt mein Goldchen Und Du haſt Dich gewiß nicht weniger nach
der Heimath geſehnt als ich nach Dir nicht wahr

Er reicht ihr galant ſeinen Armm Die Anlwort der jungen Frau aber
verklingt unhörbar im Lärm des Vahnhofstreibens

Karoline Karoline Mein Jott das Mädchen iſt doch auch gar
zu dämlich

Endlich hat der ſchrille Klang der wohlbekannten Stimme das Ohr
der etwas vierſchrötigen Küchengrazie etreicht die ſich ſchon ſeit einigen
Minuten mit der Miene vollkommenſter Rathloſigkeit von dem dichten
eiligen Menſchenſtrome hin und herſchieben ließ Sie erblickt die hagere
winkende Geſtalt ihrer Dienſtherrin in der offenen Waggonthür und mit
den ungeſtümen EllenbogenBewegungen eines verzweifelten Schwimmers
arbeitet ſie ſich zu ihr hin

Ach Madame ich dachte ſchon ich würde Jhnen jarnicht finden
zwiſchen dieſer ſchrecklichen Menſchheit Jott wie ſchön braun Sie gebrannt
ſind Und die Kinderchens erſt Nee jarnicht wieder zu kennen

Na was iſt denn dabei groß zu wundern Karline Wenn man nicht
mal das bischen Bräune mitbringen ſollte von dem theuren Gebirgs
aufenthalt das wäre doch noch ſchöner Weggeworfenes Geld iſt es
ſo wie ſo Da nehmen Sie mir erſt mal Herberten ab Der Junge
ſchmeißt mir ſonſt noch zehnmal das ganze Handgepäck durcheinander
Wenn Du jetzt nicht den Mund hältſt Hertha init Deiner ewigen Fragerei
dann kannſt Du was erleben Natürlich fahren wir mit der Droſchke
womit denn ſonſt Haſt Du den Plaidriemen nun bald zuſammen
Auguſt Ich habe Dir ja gleich geſagt Du ſollſt es mich machen laſſen
Jhr Männer ſtellt euch bei ſo was immer an wie

Das ohne Zweifel ſehr praktiſche Gleichniß verhallt im Jnnern des
Wagens Dann kommen aus den geheimnißvollen Tiefen des Abtheils
nach einander zwei Handkoffer eine geſtrickte Reiſetaſche ein Korb eine
unförmliche Plaidrolle vier ſorgfältig verſchnürte Packete drei Regenſchirme
und zwei jämmerlich verwelkte Blumenſträuße zum Vorſchein Karline iſt
beladen wie ein zur Wüſtenreiſe fertiges Kameel und ſie wagt nicht ſich
von der Stelle zu rühren ans Furcht der erſten Bewegung einen
Theil ihrer koſtbaren Bürde zu verlieren Zum Ueberfluß klammert ſich
nun auch noch Herbert in den Fälten ihres Rockes feſt aus Leibeskräften
brüllend weil ein Vorübergehender ihn mit ſeinem Koffer geſtoßen hat
und Hertha zerrt von der anderen Seite an ihrer Schürze gepeinigt von
der ſchrecklichen Augſt daß inzwiſchen alle Droſchken wegfahren könnten

Die erſte holde Gabe der umfichtigen Hausfrau nachdem ihre Füße
den heimiſchen Boden wieder berührt haben ſind deshalb zwei kräftige
Ohrfeigen die ſie mit mütterlicher Gerechtigkeit unter ihre Schützlinge
vertheilt Dann kommt ihr etwas wie eine ſentimentale Anwandlung
und mit einem tiefen Athemzug ſaugt ſie die von Kohlenſtanb und
Schmieröldüſten geſchwängerte Bahnhofs Atmoſphäre in ihre Bruſt

Ach das iſt doch endlich wieder Großſtadtluft Da drin riecht man
wenigſtens was und kann ſich was dabei denken Von dem babbrigen
Tannenparfüm hatte ich wahrhaftig ſchon mehr als genug Das mache
ich mir mit m Zerſtänber und in bischen Terpentin zu Hauſe viel ſchöner
Na nu aber dalli Mich verlangt nach meine vier Pfähle Wie is

es denn mit den Gurken geworden Karline Haben Sie auch Senf
genug ran gegeben Seit acht Tagen habe ich nicht mehr ſchlafen können
weil ich immer dachte Sie würden doch noch eine Dummheit anrichten

Karoline murmelte unter der Laſt ihrer Packete hervor etwas Un
verſtändliches aus deſſen Tonfall ſchon die Furcht vor dem unausbleib
lichen häusliche Ungewitter herausklingt Dann ſetzt ſich der kleine
liebenswürdige Trupp in Bewegung und nur im Voruübergehen ruft das
männliche Oberhaupt der Familie einem in der Menge erſpähten Be
kannten zu

n Abend Karl Gott ſei dank daß wir wieder hier ſind Morgen
kloppen wir bei Rengelten unſeren erſten gemüthlichen Skat Mit die
Berge und die ſogenannten Naturſchönheiten is et ja doch blos Mumpitz

Die Halle hat ſich faſt ſchon geleert da tritt der Bahnhofsvorſteher
in Begleitung eines Schaffners und eines uniformirten Schußmannes an
ein bisher verſchloſſen gebliebenes Kupee dritter Klaſſe in einem der letzten
Wagen Knirſchend ſpringt der Riegel zurück und die tiefe befehlende
Stimme des Schutzmanns wird vernehmlich

Steigen Sie aus
Ein ſchwarzer glänzender Cylinderhut erſcheint in der offenen Thür

darunter ein bleiches verſtörtes Geſicht halb verhüllt durch den hoch
emporgeſchlagenen Kragen des Oberrockes Der gut gekleidete Mann iſt
ſichtlich ſehr erſchöpft denn mit einer ſchwerfälligen Langſamkeit die ſeinem
offenbar noch jugendlichen Alter wenig entſpricht klettert er über die hohen
Wagentritte herab Hinter ihm zeigt ſich das ſchnauzbärtige grobknochige
Antlitz ſeines verdrießlich blickenden Transportenrs

Und der Männ im Chylinderhute wendet ſich mit leiſer bittender
Stimme nach ihm zurück

Wir werden doch einen Wagen nehmen nicht wahr Es iſt
zwar ſchon dunkel aber ich habe hier in meiner Vaterſtadt ſo viele Be
kannte und es könnte doch ſein daß wir unterwegs dem einen oder dem
anderen begegnen

Na was das ſchon ausmachen würde ſagt der Kriminal Schutzmann
gleichgültig Jn die Gerichtsverhandlung kann ja nachher doch jeder
kommen der Luſt dazu hat Aber wenn Sie Geld genug haben eine
Droſchke zu bezahlen mir ſoll s recht ſein

Er giebt dein uniformirten Kollegen einen Wink ihnen zu folgen
und hält ſich dicht an der Seite ſeines Schutzbefohlenen während ſie den
endlos langen Bahnſteig hinabgehen verfolgt von den neugierigen Blicken
der Eiſenbahnbeamten und einiger verſpäteter Paſſagiere Der Mann mit
dem hochgeſchlagenen Kragen ſieht weder nach rechts noch nach links
Aber es geht von Zeit zu Zeit ein ſeltſames Zucken über ſein verwüſtetes
Geſicht und ſeine Schultern erbeben wie in mühſam verhaltenem
Schluchzen

Daß man ihm bei ſeiner Verhaftung noch rechtzeitig den Revolver
entwunden der allen ein Ende machen ſollte vielleicht hat er es niemals
ſchinerzlicher bedauert als in dieſem Augenblick dem Augenblick ſeiner
Heimkehr

Deutſche Erntefeſte
Kulturgeſchichtliche Skizze von Ludwig Epſtein

Saure Wochen frohe Feſte
Der Sommer iſt für den Landmann eine Zeit voller Mühe und

Sorgen Da bleibt für heikere Feſte die der Deutſche nun einmal ſo gern
feiert kein Raum Wenn aber der Sommer die Zeit des Werdens und
Reifens zu Ende iſt wenn der Landmann für ſeiner Hände Arbeit ſeinen
Lohn empfangen und die reichen Früchte eingeerntet hat dann iſt es ihm
ein Herzensbedürfniß nach Wochen harter ſaurer Arbeit frohe Feſte zu
feiern Dieſe Feſte entſpringen einestheils dem Gefühle des Dankes gegen
den allmächtigen Lenker aller irdiſchen Dinge der ſegnend durch das
Feld gezogen der aus dem Samen der dem dunklen Schooß der
heil gen Erde anvertraut ward die Pflanzen wachſen und an dieſen die
Früchte reifen ließ anderntheils ſind ſie aber anch der Ausfluß der unſerer
Landbevölkerung angeborenen Fröhlichkeit die wohl zeilweiſe eingedämmt
werden kann die aber bei paſſenden Gelegenheiten immer wieder zum
Durchbruch kommt

Zahlreich ſind dieſe Erntefeſte die in den verſchiedenſten Gegenden
gefeiert werden wenn die Schwalben heimwärts ziehen und die Roſen
nicht mehr blüh wenn die Jahreszeit naht von der der Dichter ſingt

Schon in s Land der Pyramiden
Floh n die Störche über s Meer
Schwalbenſlug iſt längſt geſchieden
Auch die Lerche ſingt nicht mehr

Seufzend in geheimer Klage
Streift der Wind das letzte Grün
Und die ſüßen Somnnertage
Ach ſie ſind dahin dahin

Jn Schwaben findet nach beendeter Ernte der Ernteſchmaus ſtatt der
in den ineiſten Dörfern Sichelhenke in SchwäbiſchHall und Um
gebung Niederfallek genannt wird Man bäckt dann Brotkuchen die
mit Rahm dick beſtrichen ſind und Beete oder Beetle heißen kocht
zweierkei Fleiſch und giebt Wein und Bier zu trinken Nachmittags findet
im Wirthshauſe Tanzmuſik ſtatt Jn manchen Orten kommen zu dem
Schmauſe noch andere eigenthümliche Luſtbarkeiten namentlich Hämmel
Hut und Hahnenkänze

Den Huttanz auch Holzäpfeltanz genannt ſindet man im Odenwalde
v ReinsbergDüringsfeld beſchreibt denſelben folgendermaßen Am Vor
abend des Feſtes legen die Burſchen des Dorfes welche am Tanze theil
nehmen wollen ihren Mädchen einige Holzäpfel vor das Fenſter als
Zeichen der Einladung Die wohlhabenden Mädchen holen ſich nun die
Hüte ihrer Tänzer und ſchmücken ſie mit Bändern künſtlichen Blumen
und Citronen aus Des Sonntags nach beendigtem Gottesdienſt ver
ſammelt ſich das ganze Dorf in und um einen kleinen eingeſchloſſenen
Hofraum An einem Tiſche in der Mitte ſitzt die Muſik auf der Mauer
ein Junge der an einer Fichtenkrone den Preis des Tages hält einen
mit Bändern geſchmückten runden Hut für den Sieger und ein Paar
Strümpfe für ſeine Tänzerin An vier Punkten eines Kreiſes ſtehen vier
Einwohner des Ortes mit Gewehren als Kampfrichter von denen einer
den Zweig eines Wallnußbaumes in der Hand hält Ehe der Tanz be
ginnt geht ein Mann mit einem Sacke voll Holzäpfel rings im Kreiſe
umher und ſchüttet die Aepfel auf den Boden aus Außerhalb des Hofes
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Die Mädchen kommen nicht mit ihren Tänzern ſondern ſtehen in
Gruppen außerhalb des Kreiſes und laſſen ſich zum Tanze nöthigen Das
iſt auch mit manchen jungen Burſchen der Fall dem aber alsdann von
den übrigen der Hut vom Kopfe genommen und in den Kreis geworfen
wird worauf er ſich dem Reigen anſchließen muß

Fängt der Tanz an ſo erhält der erſte Tänzer in der Reihe den
Wallnußzweig er behält ihn in der Hand bis zum nächſten Kreiswärtel
der ihn abnimmt und dem zweiten Tänzer übergiebt So dreht ſich nun
der fröhliche Haufe unter Scherz und Lachen der Tänzer und Zuſchauer
über die Holzäpfel hin welche nicht ſelten ein Pärchen ſtolpern und zur
Erde fallen laſſen bis die Lunte ſo weit abgebrannt iſt daß ſie das
Pulver berührt und die Muskete losgeht Derjenige Tänzer in deſſen
Hand ſich in dieſem Augenblicke der Wallnußzweig befindet trägt mit
ſeiner Tänzerin die Preiſe davon muß aber dafür im Wirthshauſe wohin
ſich jetzt die Geſellſchaft begiebt um weiter zu tanzen die übrigen be
wirthen weshalb nur reichere Jünglinge an dem Feſte theilzunehmen

egent Jn ähnlicher Weiſe findet der Hammeltanz ſtatt bei welchem dem

Sieger ein Hammel zufällt Bei dem Hahnentanze tanzen die Paare um
eine Sänle auf welcher ein Käfig mit einem Hahne ſteht Jedes Mädchen
ſucht nun während des Tanzes ſeinen Tänzer init einem kräftigen Ruck
ſo hoch zu heben daß er den Käfig ergreifen kann Dem Pärchen welchem
dieſes Kunſtſtück gelingt wird der Hahn zugeſprochen

Jn Sachſen beſonders in der Gegend von Wurzen herrſcht die Sitte
des Gänſegreifens Nach der Ernte wird der Dorfplatz feſtlich herge
richtet und mit grünem Schmuck verziert Zwei Gänſe welche Kronen
aus Goldpapier tragen führt man unter großem Gepränge durchs Dorf
auf den Feſtplatz Hier hängt man ſie in einiger Entfernung von ein
ander an einen ſtarken Stock und zwar ſo hoch daß ein Reiter der
zwiſchen ihnen hindurch ſprengt ſie mit ausgeſtreckten Armen nur ſchwer
ergreifen kann Die jungen Burſchen müſſen nun im Galopp zwiſchen
den beiden Gänſen hindurch reiten und ſie dabei herabzureißen ſuchen
was aber wenn die Gänſe die Hälſe emporziehen nicht ſo leicht iſt
Wem es nicht gelingt der wird von den Zuſchauern mit Spott und
Gelächter empfangen

Auch die Kirchweihen Kirmeſſen ſind Erntefeſte Dieſelben findet
man faſt überall ſelbſt auf den kleinſten Dörfern Mit Recht ſagt daher
das Sprichwort

Es iſt keine Kirche ſo klein
Des Jahres muß einmal Kirmes drin ſein

Das Kirchweihfeſt ſollte ſeiner Beſtimmung gemäß zwar am Jahrestage
der erſten Weihe der Kirche ſtattfinden aber je mehr die Feier mit der
Zeit eine profane geworden deſto mehr war man bemüht die Kirmeſſen
in den Spätherbſt zu verlegen wo der Landmann am wenigſten zu thun
hat oder ſie mit dem ſogenannten Erntebier oder Erntekranz zu ver
binden

In Oeſterreich verſuchte es Kaiſer Joſeph II ſämmtliche Kirchweihen
an einem Tage feiern zu laſſen und beſtimmte den dritten Sonntag im
Oktober zu dieſer allgemeinen Kirmes welche deshalb die Kaiferkirmes ge
nannt wird Die alte eingewurzelte Gewohnheit der Kirchweihen war
jedoch zu ſtark um ſich abſchaffen zu laſſen und ſo kam es daß das
neue Feſt dem kaiſerlichen Willen gemäß zwar angenommen aber meiſt
als zweite Kirmes gefeiert wurde indem man faſt überall die frühere
Kirchweihe beibehielt

Vielerorts z B in der Eifel herrſcht der Brauch daß 4 bis 5 Wochen
vor der Kirmes die Mädchen wie beim Mailehen von den Burſchen
verſteigert werden Von dem Erlös wird theils an demſelben Abende
theils bei der Kirmes die gemeinſchaftliche Zeche bezahlt Zwei als Hüter
beſtimmte Burſchen haben darüber zu wachen daß vom Tage der Ver
ſteigerung an bis nach der Kirmes kein anderer Burſche als der Anſteiger
mit dem betreffenden Mädchen ſpreche oder ohne Erlaubniß des An
ſteigerers mit ihm tanze An manchen Orten hat das Mädchen die Ver
pflichtung dein Burſchen der es geſteigert hat am Kirchweihfeſte ein
ſeidenes Halstuch zu ſchenken

Bei der Kirchweihe im Schwarzwald muß jeder Hofbauer ſein ganzes
Geſinde drei Tage lang aufs reichlichſte bewirthen Von Mittag bis
Abend werden faſt unaufhörlich Speiſen aufgetragen und zwar ſitzen
Knechte und Mägde in langen Reihen zu Tiſche und laſſen ſich vom
Bauer und der Bäuerin bedienen Von Zeit zu Zeit erhebt bald dieſer
Knecht bald jene Magd das Glas um dem Buwr oder der Buwri
zuzutrinken worauf der oder die Angeredete Beſcheid thun muß denn
dem Darbringer einen Trunk abſchlagen würde für eine große Beleidigung

elten

Iſt die Kirmes die zwei bis drei Tage dauert zu Ende dann wird
ſie in manchen Gegenden begraben Man gräbt ein Loch in die Erde
ſchüttet Wein hinein und legt Kuchen Lumpen und Bänder in das Loch
Dann fängt alles an zu jammern und zu klagen Unter Trauerweiſen
ziehen die Muſikanten zum Wirthshauſe Hier angekommen ſpielen ſie
einen luſtigen Walzer und von Neuem beginnt der Tanz der erſt gegen
Mitternacht aufhört Mit ihm hat auch die Kirmes ihr Ende erreicht

Ein oſtafrikaniſches Kaffee Stündehen in
Neichstagsgebände

Das war neulich eine wirkliche Ueberraſchung für die Budget Kominiſſion
des Reichstages Die Herren kamen eben herbei um über die regierungs
eitig gewünſchte Fortſetzung der UſambraBahn zu berathen da fülltenz die Tiſche plötzlich mit allerlei deutſchen Kolonialprodukten mit Kakgo

n an einem Baume eine geladene Muskete mit einer brennenden und Schokoladentafeln aus Kamerun mit Vanilleſchoten aus Kitopeni in
Oſtafrika mit den verſchiedenſten Sorten von NeugnineaCigarren und
ſelbſt KiautſchouCigaretten fehlten als euriosum nicht

Ueberall erſtaunte Geſichter Man prüft man probirt die intereſſanten
Artikel man tauſcht darüber ſeine Meinung aus

Herr Kollege hörte ich ſagen dieſe Schokoladenprobe nehme ich
unbedingt in die Oſterferien mit meine Frau ſoll ſich ſelbſt davon über
zeugen daß unſer Kamerun keine Wildniß iſt

echt ſo klang es zurück Jch ſteckte zu dem gleichen Zweck ſchon
eine Stange Vanille ein duftet fabelhaft aromatiſch Paſſen Sie auf
Kollege ich werde noch geheimer Vertriebsagent für unſere Kolonial
produkte Aha da kommt ja auch noch exotiſcher Kaffeel Kennen Sie
vielleicht die Sorte

Allerdings der Prinz von Arenberg zog mich nämlich geſtern ins
Vertrauen Als hervorragendes Mitglied der Deutſchen Kolonial
Geſellſchaft und als Referent aller kolonialen Anträge im Reichstage hat
ſich Durchlaucht mit dem hieſigen Kolonialhauſe in Verbindung geſetzt
und
d Verzeihung hieſiges Kolonialhaus ſagten Sie Wo exiſtirt denn
as

Nun Sie wiſſen doch Jeruſalemer und KronenſtraßenEcke
Nein ich erfahre wirklich erſt jetzt davon Aber bittte weiter

Was that Prinz Arenberg
Wie geſagt er veranlaßte als Protektor des deutſchen Kolonialhauſes

Herrn Ankelinann uns zum Beginn der heutigen Sitzung einige Proben
ſeiner Kolonial Erzeugniſſe ad oeulos zu demonſtriren offenbar in der
guten Abſicht die Herren von der Oppoſition dadurch von der Leiſtungs
fähigkeit unſerer überſeeiſchen Produktion aufs unzweideutigſte zu über
zeugen

Vorzügliche Jdee Und was für Kaffee iſt es der dort herum
gereicht wird

Deutſchafrikaniſcher UſambaraKaffee ſoll vortrefflich ſein
Ei da muß ich meine Wißbegier doch gleich befriedigen Adieu der

weil ich gehe zu unſeren politiſchen Antipoden zu Singer und Genoſſen
Der Herr machte ſich auf den Weg ich beſchloß ihm möglichſt un

auffällig zu folgen
Wer dieſer Kolonialfreund ſein mochte Ein Abgeordneter Ein

Regierungskommiſſar Hierüber ſollte ich leider keinen Aufſchluß
erhalten Mein unfreiwilliger Mentor ward zwar mehrfach begrüßt ſein
Name oder Titel aber von Niemandem genannt

Alsbald befanden wir uns in der unmtttelbaren Nähe von Eugen
Richter der gerade mit Herrn Freſe in einem lebhaften Geſpräch be
griffen war

Darf ich Sie nicht auch zu einer Taſſe Uſambara Kaffee einladen
fragte der Leiter des Kolonialhauſes den Führer der Bokkspartei

Ein kurzes Nein danke war die Antwort Wehe dachte ich
wie mag es dieſem Gaſtgeber erſt ergehen wenn er ſich an die Herren

Singer oder Bebel wendet
Aber nein die Häupter der Sozialdemokratie waren ganz im Gegen

theil ſehr zuvorkommend
Wenn s denn ſein muß warum nicht meinte Singer ſchmun

zelnd und auch der ſonſt ſo leicht ſarkaſtiſche Bebel erwiderte humorvoll
Das iſt ja die reine Ueberrumpelung

In der That es geſchah des Guten faſt zu viel mit dieſen Kolonial
penden

Endlich kamen auch wir in den Beſitz der gewünſchten Taſſe Kaffee
Ich beobachtete meine Umgebung ſcharf Ein älterer Herr prüfte eben
das Aroma ſchmeckte dann und ſagte Hm etwas kräftig aber ſonſt
nicht übel Aehnlich lauteten die Urtheile der übrigen Sachverſtän
digen

Inzwiſchen hatte ich mich ſeitwärts zurückgezogen und poſtirte mich
an einer Stelle wo die rauchenden Kommiſſionsmitglieder auf und nieder

ingenWuth der Kolonialdirektor von Buchka kam vorüber er freute ſich

augenſcheinlich über die gehobene Stimmung die allerſeits zum Ausdruck
gelangte

Schmeckt Jhnen Jhre Neugninea auch ſo gut Herr Geheimrath
fragte ihn ſein Begleiter

Welche Marke rauchen Sie Herr Graf Dies hier iſt Kuſſerow
faſt HavannaDuft

Meine Benningſen iſt gleichfalls tadellos ſehr wohlſchmeckend und
äußerſt ſauber gearbeitet

Ein Mehr konnte ich von der Unterhaltung nicht erhaſchen Aber
die ferneren Paſſanten ſprachen ſich in ganz demſelben Sinne aus

Jetzt weiß ich doch wenigſtens wo man eine gute Diner Cigarre be
ziehen kann bemerkte ein ſchon älterer Herr

Ja was hilft das alles entgegnete ihm ſein Partner bekehren
laſſen ſich die Koloniälgegner doch nicht und wenn Sie ihnen wirklich
noch beſſere Proben vorlegten als ſie heute uns geboten werden Aus
einem Saulus wird ſo leicht kein Paulus

Eine richtige Würdigung unſerer Kolonialprodukte muß allmählich
aber doch zur Geltung kommen Es würde mich nichts mehr freuen als
wenn Richter ſeinen koloniglen Hemmſchuh bei Seite würfe und den An
trag auf Streichung der 72000 Mark für eine Forkführung der Uſambara
Bahn freiwillig zurückzöge

Da kennen Sie ihn ſchlecht noch in zehn Jahren ändert der nicht
ſeine Vorurtheile

Eiligſt begaben ſich die Herren auf ihre Plätze da der Vorſitzende die
Verhandlungen ſchon eingeleitet hatte Das Außerordentliche des Tages
vorganges trat damit mehr in den Hintergrund
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